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7. Nun danket alle Gott
Evangelisches Gesangbuch: Nr. 321, Text und Melodie: Martin Rinckart um 1630, 
Melodie: Johann Crüger 1647 (spätere Fassung) 

2. Der ewigreiche Gott woll uns bei unserm Leben

ein immer fröhlich Herz und edlen Frieden geben

und uns in seiner Gnad erhalten fort und fort

und uns aus aller Not erlösen hier und dort.

3. Lob, Ehr und Preis sei Gott dem Vater und dem Sohne

und Gott dem Heilgen Geist im höchsten Himmelsthrone,

ihm, dem dreiein’gen Gott, wie es im Anfang war

und ist und bleiben wird so jetzt und immerdar.
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MARTIN RINCKART

Sein Vater war ein Böttcher, das ist ein Fassmacher, die Familie, in die Martin Rinckart 1586 
hineingeboren wurde, lebte in ärmlichsten Verhältnissen. Doch schon früh fiel die große 
musikalische Begabung des Jungen auf, weshalb es ihm ermöglicht wurde, die berühmte 
Thomanerschule in Leipzig zu besuchen. Dort befasste er sich sehr viel mit Kirchenliedern 
und stellte bald fest, dass ihn die religiösen Texte noch mehr faszinierten als die Musik. Also 
beschloss er, in Leipzig Theologie zu studieren, um Pfarrer zu werden. 1617 kehrte er in seine 
Geburtsstadt Eilenburg zurück, um dort drei Jahrzehnte lang in der Sankt-Nikolai-Kirche als 
Pfarrer tätig zu sein. 

Seine Amtszeit fällt genau mit dem furchtbaren Dreißigjährigen Krieg zusammen, der von 
1618 bis 1648 dauerte. Dieser Krieg brachte Hunger, Seuchen und Tod über das ganze Land, 
Tausende von Menschen starben oder ergriffen die Flucht. 
Nicht so Martin Rinckart. Mehrere Jahre lang blieb er der einzige Pfarrer in Eilenburg, wäh-
rend seine Kollegen allesamt fortgegangen waren, aus Angst vor Angriffen und Überfällen 
der feindlichen Truppen. So wird sogar berichtet, dass Rinckart seine Heimatstadt vor den 
schwedischen Soldaten gerettet haben soll. Diese hatten Geld von den Bürgern gefordert 
und sie erpresst, dass sie ansonsten alle Häuser in Brand stecken und plündern würden. 
Martin Rinckart rief daraufhin alle Gläubigen in seine Kirche und sagte: „Wenn uns jetzt 
schon niemand mehr helfen kann, wollen wir uns direkt an Gott wenden!“ Also beteten und 
sangen alle gemeinsam. Die Schweden, die das hörten und sahen, waren so beeindruckt, 
dass sie die Stadt in Ruhe ließen und einfach fortgingen. 

Den Frieden sollte Martin Rinckart nur kurz genießen können, er starb ein Jahr nach Kriegs-
ende. Und obwohl er ein so schweres und hartes Leben hatte, verdanken wir ihm den Text zu 
einem ganz positiven und freundlichen Kirchenlied: „Nun danket alle Gott“. In aller Not hat 
Rinckart wohl nie an Gottes Liebe zu den Menschen gezweifelt
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JOHANN CRÜGER

Auch Johann Crüger (1598-1662) hat anscheinend, wie einige der Komponisten und Text-
dichter, deren Werke auf unserer CD versammelt sind, sowohl die Theologie als auch die 
Musik geliebt und lange geschwankt, was von beidem er zu seinem Beruf machen sollte. 

Crüger war der Sohn eines Gastwirts. Seine Familie gehörte zu den Sorben, einer westslawi-
schen Bevölkerungsgruppe und Minderheit, die heute noch in Teilen Ostdeutschlands behei-
matet ist. Als junger Mann war Johann Crüger viel auf Reisen. Er durchwanderte Österreich, 
Ungarn, Böhmen und Mähren und gelangte schließlich nach Berlin, wo er das Gymnasium 
mit dem etwas unheimlichen Namen „Das graue Kloster“ besuchte. Diese Schule gibt es übri-
gens heute noch, sie gilt als eines der besten altsprachlichen Gymnasien von Berlin. 

Nach seinem Studium der Theologie in Wittenberg kehrte Johann Crüger ans Graue Kloster 
zurück und hat dort 40 Jahre lang als Lehrer unterrichtet. Gleichzeitig hat er im Selbststudi-
um seine musikalischen Kenntnisse immer weiter ausgebaut, bis er schließlich zum Kantor 
an die berühmte Sankt-Nikolai-Kirche berufen wurde. 

Dort traf er 1643 auf Paul Gerhardt, der dort neun Jahre lang als Diakon tätig war. Im Gesangs-
buch finden sich einige gemeinsame Lieder von den beiden, wobei Gerhardt den Text schrieb 
und Crüger die Melodie schuf. Für Crügers berühmteste Liedkomposition „Nun danket alle 
Gott“ hat allerdings Martin Rinckart die Worte verfasst. Insgesamt verdanken wir Johann 
Crüger 76 Melodien für Kirchenlieder. Sein Buch „Praxis Pietatis melica“ (Musikalische Übung 
zur Frömmigkeit) war damals, im 17. Jahrhundert, das bekannteste und am meisten ver-
wandte Gesangsbuch in allen evangelischen Kirchen

  


